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Werſeburger Kreis -Platt.

Donnerstag den 8. März.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung wegen Ausreichung der neuen Zinscoupons Serie VII. zu den Schuldverſchreibungen der

Preußiſchen Staatsanteihe vom Jahre 1853.
Die Zins-Coupons zu den Schuldverſchreibungen der Preußiſchen Staatsanleihe von 1853 für die Zeit vom 1. April 1877 bis 31. März

1881 nebſt Talons werden vom 15. März d. J ab von der Controlle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92. unten rechts, Vormittags
von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und der Kaſſen Reviſionstage, ausgereicht werden.

Die Coupons können bei der Controlle ſelbſt in Empfang genommen oder durch die Regierungs Hauptkaſſen, die Bezirks Hauptkaſſen in
Hannover, Osnabrück und Lüneburg oder die Kreiskaſſe in Frankfurt a M. bezogen werden. Wer das Erſtere wünſcht, hat die Talons vom
15. November 1872 mit einem Verzeichniſſe, zu welchem Formulare bei der gedachten Controlle und in Hamburg bei dem Ober Poſtamte unent
geltlich zu haben ſind, bei der Controlle perſönlich oder durch einen Beauftragten abzugeben.

Genügt dem Einreicher eine nummerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß nur einfach dagegen von denen,welche eine Beſcheinigung über die Abgabe der Talons zu erhalten wünſchen doppelt vorzulegen. Jn letzterem Falle erhalten die Einreicher das

eine Exemplar mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen
Coupons zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Controlle der Staatspapiere ſich mit den Jnhabern der Talons nicht einlaſſen.
Wer die Coupons durch eine der oben genannten Provinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben die alten Talons mit einem doppelten Ver

zeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der
neuen Coupons wieder abzuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Provinzialkaſſen und den von den Königlichen
r rn beziehungsweiſe von der Königlichen Finanz- Direction in Hannover, in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unent
geltlich zu haben.

Des Einreichens der Schuldverſchreibungen ſelbſt bedarf es zur Erlangung der neuen Coupons nur dann, wenn die erwähnten Talons
abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die betreffenden Documente an die Controlle der Staatspapiere oder an eine der genannten
Provinzialkaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen.

Berlin, den 7. Februar 1877.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Rötger.
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Beſitzer von obigen Schuldverſchreibungen

dieſe Papiere in doppelt aufzuſtellenden Nachweiſungen zu verzeichnen und letztere nebſt den Talons die Schuldverſchreibungen ſelbſt behält
der Jnhaber zurück an die hieſige Regierungs Hauptkaſſe portofrei einzureichen, im Uebrigen aber unſere Bekanntmachung vom 26. Mai 1863
(Amtsblatt pag. 124., 161. 185.) zu beachten haben.

Merſeburg, den 26. Februar 1877.
Königliche Regierung.

Rekruten-Muſterung.
Die diesjährige Rekruten Muſterung findet für den Kreis Merſeburg

den 9., 10., 11., 12 13., 14., 16. und 17. April e.
im Thüringer Hofe hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatt:

den 9. April, früh 7 Uhr, für die Stadt Merſeburg ß
den 10. April früh 7 Uhr, für die Städte Lauchſtädt, Lützen, Schafſtädt, Schkeuditz;
den 11. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen, Großgörſchen, Altranſtädt;
den 12. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtébezirke Dehlitz a /S., Teuditz. Dürrenberg;
den 13. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Groß-Gräfendorf, Niedereclobieau, Spergau,

Frankleben, Kötzſchen
den 14. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a/B., Holleben, Wallendorf, Meuſchau;
den 16. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Altſcherbitz, Wehlitz, Kleinliebenau, Dölkau

und zwar die Ortſchaften innerhalb des Amtsbezirks nach alphabetiſcher Ordnung.
Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an alle diejenigen Militairpflichtigen der Jahrgänge

1852 1857, welche noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit in ihren
Orten reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich
zu geſtellen. Die Gutsvorſteher können vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter mit der Controlle ihrer Mannſchaften
betraut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts 2c. Behörden wird mit Ordnungsſtrafe vorgegangen werden.

Nach 8. 61,1. der deutſchen Wehrordnung vom 5. September 1875 erfolgt die Beorderung der Militairpflichtigen durch
die Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts und Gutsbehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den Stammrollen, die jetzt von den Orts 2c. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabethiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militairpflichtigen, ſoweit ſie in
den Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften von den Orts c. Behörden zu beordern
reſp. anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen zur Muſterung zu erſcheinen. Die
obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp. zu ergänzen wenn
Nachträge erfolgen die behufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind und durch die Orts 2c. Vorſteher am Muſterungs
tage früh Punkt 7 Ubr im Aushebungslokale abzugeben, um hiernach die Mannſchaften ordnen zu können. Das pünktliche Erſcheinen
der Ortsrichter iſt daher durchaus nothwendig. Dieſe Verzeichniſſe ſind vor der Muſterung mit den nöthigen Bemerkungen zu ver
vollſtändigen wo ſich etwa fehlende Militairpflichtige aufhalten oder ſtellen 2c., da die Ortsbehörde im Stande ſein muß, auf der Stelle hierüber
genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrgangs 1856 und 187 ſind durch die Orts c. Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu bringen,
da deren Ausfüllung in den Colonnen 11. bis mit 16. durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Ausfüllung der
Stammrollen eventuell Schreibhülfe von mir im Muſterungslokale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militairpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen
Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu
entſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im Z. 24. der Wehr Ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen,
ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Mannſchaften welche an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen leiden, haben dies durch Zeugenausſagen, welche vor einer Behörde protocollariſch
aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslokale vorzulegen. Ebenſo haben Schwerhörige,
geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protocollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren Krankheits
zuſtand beizubringen.
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Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute vom
Militairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:

daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf
geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Alle Reclamationen müſſen auf die gedruckten Formulare welche in meinem Bureau zu erlangen ſind, geſchrieben werden. Dieſelben
ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

5. April e.
Den 8. Tag des Erſatz Geſchäfts, alſo den 17. April e., findet die Looſung ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Loosnummer ziehen will, muß an

in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen.

dieſem Tage nochmals vor der Erſatz Commiſſion erſcheinen.
Da während der Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Claſſifications Geſchäft der Reſerve- und Landwehrmannſchaften ſowie der der

I. Klaſſe der Erſatz Reſerve angehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurückſtellung für den Fall

5. April e.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formular gehörig begutachet bei mir einzureichen.

einer Mobilmachung ebenfalls bis

Merſeburg, den 14. Februar 1877.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Briefverkehr mit Rußland.

Auf Briefen nach Rußland muß zur Sicherung regelmäßiger B förderung die Adreſſe mit deutſcher oder lateiniſcher Schrift geſchrieben
und die Lage des Beſtimmungsortes, ſofern derſelbe weniger bekannt iſt, durch die zuſätzliche Angabe des Gouvernements näher bezeichnet ſein.

Kaiſerliches General Poſtamt.
Berlin VV., den 28. Februar 1877.

Der auf Sonnabend den 10. Wiarz c. und folgende Tage anbe
raumte Vieh und Jahrmarkt in hieſiger Stadt darf nicht abgehalten werden.

Lützen den 4. März 1877.
Die Polizei- Verwaltung.

Schulangelegenheit.
Die Aufnahme neuer Schulkinder geſchieht für die erſte

Bürgerſchule e 12. März, für die zweite Bür-gerſchule der innern Stadt Dienstag den I18 März an
beiden Tagen von Vorm. 9 I Uhr und Nachm. 2--A Uhr,
im Conferenzzimmer des neuen Schulhauſes. Auch An und Abmel-
dungen ſchon beſchulter Kinder ſind wegen etwaigen Schul oder
Wohnungswechſels zu der oben angegebenen Zeit zu bewirken.

Für die neu aufzunehmenden Kinder muß ein Jmpfſchein, der
die erſte Jmpfung nachweiſt (Jmpfgeſetz vom 8. Aprit 1874 8 1. Nr. l.
u. S. 10.) und eine verläßliche Angabe des Geburtstages
beigebracht werden und müſſen dieſelben ſpäteſtens bis zum I. Oe-
tober d. J. das ſechſte Lebensjahr vollenden.

Der neue Schulcurſus beginnt für die J. und II. Bürgerſchule
und die vorſtädtiſchen Schulen Montag nach dem Palmſountage
den 26. März. An dieſem Tage ſind die in die II. Bürger
ſchule der innern Stadt aufgenommenen Kinder früh 8 Uhr,
die in die I. Bürgerſchule aufgenommenen Knaben Vormittags
Hr, Uhr, die Mädchen aber Nachmittags 2 Uhr unter Ab-
gabe des empfangenen Aufnahmeſcheins den betr Klaſſen zuzuführen.

Diejenigen neuen Schulkinder, welche die Altenburger Schule
oder die Neumarktsſchule beſuchen ſollen, ſind mit ihrem Jmpfſchein
am Montag den 26. März Vorm. 9 Uhr den Unterklaſſen
der genannten Schulen zuruführen und dort anzumelden.
Säumige Eltern oder Pfleger haben es ſich ſelber zuzuſchreiben, wenn
bei unterlaſſener rechtzeitiger Anmeldung ihre Kinder nicht mehr in die
von ihnen gewünſchte Schule aufgenommen werden können.

ür die höhere Töchterſchule beginnt der neue Curſus
am Donnerstag den April. Die dort neu aufzunehmenden
Kinder können in der Mittagsſtunde von 12 1 Uhr von jetzt ab im
Conferenzzimmer angemeldet werden ausgenommen ſind die Tage, an
denen vom 15. d. M. ab bis zum 24. März die öffentlichen Schulprü-
fungen abgehalten werden.

Merſeburg, den 6. März 1877.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, der

Wittwe Dorothee Eliſabeth Krebs geb. Lindenhahn zu Zſcherneddel
gehörigen im daſigen Hypothekenbuche Band I., Nr. 4. eingetragenen
Grundſtücke

1) a. ein Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
b. ein Holzſtall,
e. Stallgebäude,

in Flur Zſcherneddel:
2) Plan Nr. 59., Kartenblatt I., Abſchnitt 19., 12 Ar Acker,
3) Plan N. 75., Kartenblatt I., Abſchnitt 64., 13 Ar, 50 (0 M.,

zu j. zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 36 Mark, zu 2. zu einem
jährlichen Reinertrage von 2 Thaler, zu 3. desgl. von 1 Thaler
nach der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle veranlagt

am 4. Mai, Pormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten Sub
haſtationsrichter verſteigert und

am 7. Mai, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle,
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6.
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
die ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termine anzumelden.

Merſeburg, den 15. Februar 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter.

Am 3. o. M. in dec Abendſtunde ſind dem Marterialwagarenhändler,
Lieske zu Porbitz von ruchloſer Hand die Fenſterſcheiben der Ladenthür
eingeſchiagen worden.

Auf Ermittelung des Thäters iſt eine Belohnung von I5 Mark
geſetzt. Eiwaige Verdachtsgründe bitte ich mir mitzutheilen.

Dürrenberg, den 4. März 1877.
Der Amtsvorſteher Grund.

Brenuholz Auction.
Nächſten Donnerstag den 8. d. Rachmittags 2 Ahr,

ſoll auf meinem Bauplatz altes Bauholz, Thüren, Fenſter 2c. öffentlich
verkauft werden.

F. Querfurth.Merſeburg den 5. März 1877.

Ein Läuferſchwein, von zweien die Wahl, ſteht zu ver
S kaufen kleine Ritterſtraße 2.

Ein halbverdeckter Kutſchwagen ſteht billig zum
Verkauf bei Heinrich Schultze jun.

Ein Schimmel, von zweien die Wahl, 3 und 4 jährig, ſteht
S u verkaufen im Gaſthof zu Wallendorf.

Ein ſtarker 5 jähriger Rappe ſteht zu verkaufen bei
Bartmuß in Zſcherben.

Zeiſing in Trebnitz.
SommerWeizen, Sommer Roggen und Samen-

Wicken zur Saat liegen zum Verkauf Entenplan
Nr. 2., Merſeburg.

Ein Jnſtrument wird zu kaufen geſucht; Offerten beliebe man bei
Herrn Buchbinder Pertus Dom 16., niederzulegen.
Junge Pflaumenväume ſind zu verkaufen auf dem Gute Burg-

liebenau,
Ladenverpachtung.

Ein an guter Lage ſich befindender Material und Victualien-Laden,
verbunden mit gangbarem Holz und Preßtorf Handel auch paſſend zu
jedem anderen Geſchäft, iſt ſofort zu verpachten zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Logis-Vermiethung. Jm fr. Markendorf'ſchen Hauſe auf
hieſigem Dom iſt die untere ganz neu reſtaurirte Etage, beſtehend in
3 Stuben, 3 Kammern, ſowie kleinem Garten und eventl. Stallung für
4 Pferde ſofort oder vom 1. April e. ab zu vermiethen durch den Auct.
Comm. Rindfleiſch hierſelbſt.

Eine möblirte Wohnung und einige Schlafſtellen ſind zu vermiethen
Roſenthal Nr. 14.

Oberaltenburg Nr. 21. iſt eine große herrſchaftliche Wohnung zu
vermiethen und 1. April zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine möblirte
Parterrewohnung zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Ein großes freundliches Familien -Logis mit allem Zubehör iſt von
jetzt an zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen Dom, Brauhaus-
ſtraße Nr. 7.

Geſucht wird eine Wohnung für einen Herrn und Stallung für
4 bis 6 Pferde; zu erfragen im goldenen Arm

Die Buchbinderei von

II. Lümmprecht. Rossmarkt?7.,
empfiehlt

Hannoverſche Geſchäftsbücher zu Fabrikpreiſen,
Co W Alizarin- und voizügliche tief ſchwarze Büreau-

nte,
Goldfſiſche in großer Auswahl.

Eine Partie große und kleine Kiſten ſtehen zum Verkauf bei
Obigem.

W Bücklinge Sprotten
täglich friſche Sendung; billigſte Preisſtellung.

Ed. Schulze, Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. A.
e.
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Basler Perſicherungs- Geſellſchaft gegen Feuerſchaden.
Vollſtändig emittirtes Grundcrapital 10,000,000 Frks.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem
Regierungs Feldmeſſer a. D. Herrn Schäffer in Merſeburg

die Haupt Agentur obiger Geſellſchaft für Merſeburg und Umgegend übertragen haben.
Magdeburg, den 1. Rärz 1877. Die General Agentur.

Wilh. Herdt.

Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich zum Abſchluß von Verfſicherungen für genannte Geſellſchaft gegen Feuer
und Exploſionsgefahr unter den billigſten Prämienſätzen und bin zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.

Merſeburg, den 1. März 1877. Schäfß er,
Haupt Agent der Basler Verſicherungs- Geſellſchaft gegen Feuerſchaden.

Allgemeine Versorgungs- Anstalt im Grossb. Baclen zu Rarlsrühe. W

Renten-, Aussteuer- und Kapital Versicherung auf Todesfall und auf bestimmte Alter.
Eröffnet 1835.
Kapitalvermögen Ende 18375:

Beruht auf reiner Gegenseitighkeit.
20,258,020 Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen Erweitert 1864.3,568, 527

Die Anstalt ist empfohlen
von der Raiserlich Denechen Reichs- Post- Verwaltun
von dem Grossherzoglich Bafischen Handels Ministerium und dem Ministerium der Finanzen

zur Versicherung der
untenstehenden Beamten

von dem Grossherzoglich Badischen Justiz- Ministerium zur Anlage von Mündelgeldern
und gewährt:

wöglichste Sicherheit durch solide Verwaltung möglichste Billigkeit durch gerechte Gewinnyertheilung.
Der ganze Gewinn der Anstalt wird unter die Mitglieder in Form von Dividenden nach Massgabe des jährlich wachsen-

den Werths der Versicherungen vertheilt. Die Dividende steigt daher mit Zunahme der Versicherungsjahre, also mit dem fort-
schreitenden Alter der Versicherten, und ermässigt deren jährliche Beiträge von Jahr zu Jahr.

Als Dividende für 1375 erhielten an Prämien zurückbezahlt die Lebensversicherten der Jahrgänge
4371 durchschnittl. 259 1870 durchschnittl. 2729 1369 durchschnittl. 519 1363 durchsehnittl. 5695

1867 Ah 1866 18685 50 o r 1 864 99 55 WZahlung der fälligen Versicherungssumme binnen 14 Tagen nach dem Tode
Rechenschaftsberichte, Prospecte und weitere mündliche wie schriftliche Auskunft unentgeldlich bei dem Vertreter der

Anstalt A. Donnerhachk, Merseburg.

Privat Lehrerinnen-Seminar zu Eisleben.
Der Curſus 1877/78 an dem Seminar zur Ausbildung von Lehrerinnen für höhere Töchterſchulen beginnt am 28. Man e. Anmeldungen

bittet man ergehen zu laſſen an Vertha Rothe, Vorſtadt Rammthor 31.
Proſpecte gratis.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, e. H.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen bis I7. März C. ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre

Koſten zugeſandt werden.
Die von der General Verſammlung feſtgeſetzte Dividende von 83 wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.
Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern.

Vorschuss- Verein zu Merseburg,
eingetragene Genoſſenſchaft.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
general Agentur

für Hypotheken-Panken.
T Unkündbare

S Hypotheken-Darlehne,
von 5 10 incl. Amortiſation in 63 15
Jahren auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke jeder-
zeit durch die
General-Agentur für Hypothekenbanken.
Adolf Schmmäd Fürstenstrasse 13., Magdeburg

Bekanntmachung.
Da dieſer Jahrmarkt nicht abgehalten wird, habe

ich Herrn Maurer Linke, Brauhausſtraße Nr. 5., ein
Commiſſionslager von Damenſtiefeln und Schuhen über-
geben und empfehle ſelbiges meinen werthen Kunden
und verehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
bei billiger Preisſtellung ganz ergebenſt.

C. Kabiſch aus Weißenfels.

Mein reich assortirtes Cigarren-
Lager empfehle ich zu Fabrik-Preisen
einer geneigten Beachtung.

F.
Keuschberg b. Dürrenberg

Friſches Rind und Schweinefleiſch empfiehlt
Trautmann, Weinberg.

Bäcermme.
Hohe und niedrige Aprikoſen, veredelte Pflaumenbäume

in 12 Sorten, Virnbäume, Tr üßkirſchbäume
empfiehlt billigſt C. Patzſch in Zweimen b. Zöſchen.

Den Herren Gutsbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
Dom 5*.

Canadiſche Pappeln ſtark und ſchön, paſſend an
Communicationswege, à Stück 25 Pfg. per 100 Stück 20 Mark
empfiehlt C. Patzſch, Zweimen b. Zöſchen.
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland

in Gotha.
Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829.

Stand Ende 1876.
Verſichert 48804 Perſonen mit 308,049,700 Mk.
Davon 1876 neu eingetreten 3554 Perſ. mit 28,810,400

Bankfon d 73900,000rn Sterbefälle ſeit 1829 101,029,700
Durchſchnitt der Dividende der letzten

49 Sabhre 36,8 Prozent.Dividende im Jabre 1877 41Verſicherungsanträge werden entgegengenommen und vermittelt durch

Merſeburg. B. Wittcke,Beamter der Lebensverſicherungsbank f. D.,
Nußbaumallee 2 e.

Ganze Gebisse und einzelne Zähne fertige unter

Acdolph Veetz.
v. 9--4 UhSprechstunden: e v. 2 k.

Garantie, sowie Plombiren u. Reinigen d. Zähne.

z Herabgeſetzte Preiſel!
Um jeder Concurrenz zu begegnen, macht auch Unterzeichneter auf

die reiche Auswahl ſeines Damen- und Mädchen Schuhlagers,
ſowie ſeine gut ſortirten Herren und Knabenſtiefeln nebſt
Stiefeletten aufmerkſam. Jul. Mehne,

Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

r aus



pro Ferte.12. Burgſtraße 12.,
Poſamentier- und Weißwaaren-Handlung,
empfiehlt unter billigſter Preisnotirung Oberhemden, Vor-
hemden, Kragen, Stulpen und MHanchetten für
Herren Damen und Kinder. Handschnuhe in Glacé, Buckskin
und Tricot in allen Nummern. Schlipse, Cravatten,
Shawls, Kragenbänder, weissseidene Tücher.

Schürzen und Corsets. Knöpfe, PFranzen,
ſowie alle in dieſes Fuch ſchlagende Artikel in größter Auswahl.
Hutfagons, Federn und RBlIumen.

Frisch gebrannter KalkK iſt zu haben bei Heinrich
Götze, Leunger Straße 6., Scheitplatz.

Strohhüte
werden gewaſchen und moderniſirt, ſowie auch alle Filz und Seidenhüte
werden gefärbt und nach den neueſten Focons umgearbeitet von

Bernhard Brechtel, Hutmachermeiſter,
Roßmarft 5.

4 goldeneMoedaillen. L lieb S

Company“ Feisch- Pxtract
aus FRAV- BENTOS (Süd Amerika).

4 Ehren-
Diplome.

wenn die Etiquette
ines jeden TopkNur echt eNamenszug in S

blauer Farbe trägt.

Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, Hofapotb.
Th. Schnabel, Gustav Elbe, Emil Wolff,
C. L. Zimmermann und Hermann Rabe
in Merseburg, Apoth. C. Richter in Dürren-
berg und Apoth. Neumann C J. E. Biener
jn Querkurt.

Stotternde
und dergl. Sprachkr. finden nur noch bis zum 12. d. M. Aufnahme.
Original Atteſte von 400 Geheilten ſowie frühere Leiſtungen aus
Halle a/S. und Umgegend liegen bei mir zur Einſicht aus.

„Sprechſt. täglich von 12 bis 1 und 4 bis 6 Uhr Nachm., z. Z. Halle a/S,
Rathhausgaſſe Nr. 10., im Hofe part.

Dr. Tenweges aus Burgſteinfurt.

u e 8. März, Abends 8 Uhr.
Tages-Ordnung: 1) definitive Feſtſtellung des Vereinsetats;

2) Ankauf des StolzeBildniſſes; 3) Discuſſion über den 1. Satz des
2. alin. von g. 2. der Geſch. Ord. 4) Antr. auf proviſ. Erhöhung der
Beitr.; 5) Wahl einer Rechnungs Commiſſion; 6) die von der letzten
Tagesordn. abgeſetzten Gegenſtände.

Um rege Betheiligung wird dringend erſucht.
Der Vorſtand.

Gewerbeverein.Sonnabend den 10. März, Abends 8 Uhr, im Ratbhskeller.
Die Urſache des Schlafs. Vorher Sitzung des Ausſchußes.

Der Vorſtand.

Gesang- Verein.Freitag 7 Uhr Uebung im Arm. Um zahlreiches Erſcheinen bittet
der Vorſtand.

Die Mitglieder des
Gemeinde Kirchenrathes und die Gemeinde Vertreter

von St. Maximi
werden erſucht, ſich zu der beſprochenen Zuſammenkunft im Börſenlokale
morgen Freitag, Abends 8 Uhr, recht zahlreich einzufinden.

Beſondere Einladung durch Circular findet nicht ſtatt.
Jm Auftrage: Schultze.

Hagelverſich erung.
Eine ältere renommirte gut eingeführte Hagel-

Verſicherungs Geſellſchaft ſucht für Merſeburg
und Umgegend einen thätigen ſoliden Agenten.
Geſch. reſſen befördert unter Bank 2554.
die Annonecen- Expedition von M. Triest in Halle aS.

Einen Lehrlingſucht unter günſtigen Bedingungen per 1. April die Droguen und
Farbewaaren Handlung von

Erfurt. G. Eckert, Apotheker.

Ein junger Menſch welcher Luſt hat die Elfenbeinſchnitzerei
zu erlernen kann in die Lehre treten bei

H. Zeiſing, Graveur, Gotthardtsſtraße 8.
Jn einer ſeit Jahren bewährten Penſion finden zu Oſtern noch

ein bis zwei Schüler freundliche Aufnahme. Herr Kaufmann Wieſe wird
die Göte haben nähere Auskunft darüber zu ertheilen.

Am vorigen Sonnabend als den 3. März d. J., iſt in der Flur
Kleingöhren ein Sack mit Gerſte gefunden worden.

Der ſich legitimirende Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung
der Koſten bei dem Unterzeichneten in Empfang nehmen.

Kleingöhren, den 5. März 1877.
Jacob, Gemeindevorſteher.

Eine Pferdedecke iſt gefunden worden abzuholen beim Oekonomen
Herrn Danneberg in Niederbeung

Ein junges Mädchen ſucht eine Aufwartung Näheres Breiteſtraße
Nr. 3., zwei Treppen hoch.

Jungfern und Stubenmädchen mit guten Zeugniſſen verſehen finden
Stellung durch Wittwe Flemming, gr. Sixtiſtraße 7.

Ein oder zwei Schüler finden zu Oſtern dieſes Jahres gute Penſion.
Ein Pianino ſteht zur Benutzung bereit. Nähere Auskunft bei Herrn
Kaufmann Elbe

Ein arbeitſames Dienſtmädchen für Küche und Haus wird zum
1. April e. geſucht von D Brandin, „zur Funkenburg“.

Die von mir in hieſigem Gotthardtsteiche erpachtete Parzelle Nr. 7.,
13., 18. 22., 33. und 45. ſind trotz Verbots wiederholt betreten nun
mache ich deshalb hierdurch bekannt, daß das unbefugte Betreten c. qu.
Parzellen mit drei Mark Strafe geahndet werden wird.

Merſeburg den 2. März 1877 Carl Wolf.
Verwaltungsbericht

über die Einnahmen und Ausgaben des vaterländiſchen Frauen Vereins
vom 1. Januar bis ult. December 1876.

J I. Einnahme.1416 55 Beſtand vom Jahre 1875.
691 75 Beiträge der Mitglieder.

2106 83 Bazareinnahme.
75 Geſchenk von Frau Gräfin Zech.

140 6 Ccagpitalzinſen.
15 Für eine Nähmaſchine abbezahlt.

242 45 Einnahme für 94 Hemden und 7 Betttücher.
450 Sammlung für ſcrophulöſe Kinder in Bad Elm.

3 38 Rückiahlung des Communalzuſchlags pro I. Quartal 1876.
5141 2 Summa,

II. Ausgabe.
69 An den vaterländiſchen Frauenverein.

1729 83 Geldunterſtützung theils baar theils in Marken.
239 7 Für Bekleidung von Confirmanden.
308 25 Für Nählohn, Leinewand, Zwirn c.
192 36 Unkoſten beim Bazar, Sammeln der Beiträge, Porto c.

1730 67 Ankauf und Reparatur des Aſyls in der Grüneſtraße.
121 50 Zinſen an die Sparkaſſe.
450 Für die Anſtalt in Bad Elm.

4840 68 8Summa,.
Bilanz.

5141 2 Einnahme
4840 68 Ausaabe.
300 34 Baarbeſtand am 1. Januar 1877.

Merſeburg den 1. März 1877.
Der Vorſtand.

Nechnungsabſchlüſſe
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Februar 1877.
Einnahme.

Kaſſenbeſtand vom Monat Januar 1877. 220642 27
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 145408 10
Vorſchuß Zinſen 4725 265Vereinscapital von Mitgliedern

Aufgenommene Darlehn e 51976 69Reſerpeſond e.

Bank Conto 20000Jncaſſo Conto 1050 55Giro Conto Berlin 664 4. 15Giro- Conto Cöln 357 53Conto für Verſchiedene

Summa 249863 1
Ausgabe.

Gegebene Borſchüſſe 133589 15Zurückgezahlte Darlehn e -29932.
Gezahlte Jinſen 2 92Zurückgezahltes Vereinscapit al 4643 5
Verwaltungskoſten eReſerpefond d.Bank Conto 4800Jncaſſo Conto 1050 5Giro Conto Berlin 16719 7Giro- Conto Cöln
Conto für Berſchiedene 44482 69Summa 196733 40

Mithin Beſtand 53129 61
M. Klingebeil. A. Juſt.J. Bichtler.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 29. Skück des Merſeburger Rreisbl akts 1877.

JS=J— J
Heute Morgen 5 Uhr ſtarb in Folge eines Gehirnſchlages unſer

theurer Gatte, Vater, Schwiegervater und Großvater, der Königl. Canzlei
Rath a. D. Wilhelm Schultze.

Merſeburg, den 7. März 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend Nuchmittags 3 Uhr ſtatt.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 2 Uhr ſtarb an den Folgen eines Schlag Anfalls

mein guter Mann Johann Karl Auguſt Weck in Braunsdorf. Dieſe
Trauer Nachricht widmet ſeinen Freunden und Bekannten mit der Bitte
um ſtilles Beileid

die tiefbetrübte Wittwe Erdmuthe Beck, geb. Krug.
Braunsdorf, den 6. März 1877.
Am 6. März, Morgens 4 Uhr verſtarb nach ſchweren Kämpfen,

einen Tag vor ſeinem 28. Geburtstage unſer lieber Sohn reſp. Bruder,
der Kaufmann Edmund Haſelich hier. Dieſe Trauernachricht ſeinen
Verwandten, Freunden und Bekannten. Die Beerdigung ſoll Donnerstag
den 8. März Nachmittags 3 Uhr von der Wohnung aus ſtattfinden,

Der trauernde Vater und die Geſchwiſter.

Domkirche: Freitag den 9. März, Abends 5 Uhr,
Paſſions-Gottesdienſt. Herr Conſiſtorial- Rath Leuſchner,

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Paſſions-
Gottesdienſt. Herr Diac. Hildebrandt.

Vermiſchtes
Ein Raubverſuch iſt nach der Tribüne am Sonnabend Abend

in der Wuhlheide bei Berlin verübt worden. Ein Kutſcher wurde von
drei Männern überfallen, die auf ihn einſchlugen. Obgleich er bereits
einen Schlag mit einem ſcharfen Jnſtrumente über den Kopf erhalten
hatte, glückte es ihm, einen Revolver, den er bei ſich trug, aus
der Taſche zu ziehen und einige Schuß aus demſelben abzugeben. Ein
Schrei ertönte: „Schießt den Hund nieder, er hat mich geſchoſſen!“ wo
rauf die drei Strolche indeſſen die Flucht ergriffen. Die von dem Ueber
fall ſofort benachrichtigten beiden Gensdarmen in Rummelsburg begaben
ſich noch in der Nacht an den Ort der That, konnten aber nichts er
mitteln, obgleich ſie die Blutſpuren des von dem Kutſcher Angeſchoſſenen
im Schnee bis dicht vor Rummelsburg verfolgten. Noch am Sonntag
ſind die Aerzte in der Umgegend benachrichtigt worden, um für den Fall,
daß ſich Jemand mit einer Schußwunde zum Verband bei ihgen melden
ſollte, ihn anzuhalten. Der Kutſcher hat eine Wunde davongetragen, die,
wenn auch nicht lebensgefährlich, doch immerhin bedenklich erſcheint. Nach
ſeiner Angabe ſoll der verletzte Strolch den Schuß in den Arm bekommen haben.

Eine Waſſerjagd fand am Freitag in Potsdam ſtatt. Mit der
Bahn langte daſelbſt ein Gefangenwärter an, der einen Gefangenen dort
hin transportirte. Kaum war er mit demſelben ausgeſtiegen, als dieſer
eiligſt das Weite ſuchte, den Eiſenbahndamm entlang rannte und, als
er ſich verfolgt ſah, mit kühnem Entſchluß in das die Eiſenbahnwieſen
überſchwemmende Waſſer ſtürzte, wahrſcheinlich in der Hoffnung dadurch
gerettet zu ſein. Aber der pflichttreue Wärter fürchtete ſich vor dem naſſen
Elemente nicht; er ſtürmte nach und es entſpann ſich in dem Waſſer
eine Katzbalgerei, die damit endete, daß der Ausreißer wieder dingfeſt
gemacht wurde.

Dillenburg. (Gegen das Hutabnehmen.) Die Propaganda gegen
die Sitte oder vielmehr Unſitte des Hutabnehmens beim Grüßen auf der
Straße nimmt in Süddeutſchland immer größere Dimenſionen an. Jn
mehreren Städten haben ſich bereits Vereine gegen das Hutabnehmen
gebildet. Bei dieſer Gelegenheit wird ein Gedicht von Göthe in Erinne-
rung gebracht, der ſich ebenfalls bereits gegen das Hutabnehmen ausge-
ſprochen hat. Es heißt in dieſem Gedichte:

„Ehret die Frauen begrüßt ſie mit Neigen,
Begrüßt ſie mit freundlichem, ſittlichem Beugen
Des bedeckten männlichen Haupt's.
Glaubt's dem Erfahrenen! Jede erlaubt's.
Wollt Jhr, trotz hypokratiſchem Schelten,
Denn mit Gewalt das Genie Euch erkälten
Laſſet die Hüte die ſtattlichen Mützen
Feſt auf den Locken auf Glatzen feſt ſitzen.
Grüßet mit Worten grüßt mit der Hand,
Ehret die Sitte, ſchont den Verſtand

Wien, 5. März. Jn Folge des ſtarken Schneefalls ſind mehr-
fache Verkehrsſtockungen auf den Eiſenbahnen eingetreten. Der Verkehr
auf der Czernowitzer Bahn über Czernowitz hinauf iſt gehemmt. Auf
der Kiew Breſter Bahn iſt der Perſonenverkehr nur bis Kaſatin offen
auf der Odeſſaer Bahn können von Podwoloszyska ab keine Züge mehr
verkehren Auf der Karl-Ludwigsbahn iſt geſtern ein Eil- und ein Laſt
zug im Schnee ſtecken geblieben.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am 6. Vormittags vom Oberhof-

und Hausmarſchall Grafen Pückler, dem Hofmarſchall Grafen Perponcher
und dem Polizei. Präſidenten von Madai Vorträge halten. Mittags hatte
der Kaiſer eine Conferenz mit dem Chef der Admiralität, Staatsminiſter
von Stoſch, und arbeitete dann längere Zeit mit dem Militair Cabinet.

Aus den Kreiſen der elſäſſer autonomiſtiſchen Abgeordneten verlautet
die Hoffnung, daß Se. Majeſtät der Kaiſer im Mai von Wiesbaden
aus, wo er die übliche Vorkur für Ems brauchen wird, Straßburg und
das Elſaß beſuchen werde und daß aus dieſem Anlaſſe in der Optanten
frage eine weſentliche Erleichterung für die betreffenden Perſonen gewährt
werden dürfte.

Am Sonnabend erledigte der Bundesrath das Etatsgeſetz und den
Geſetzentwurf wegen Aufnahme einer Anleihe zur Durchführung der Kaſer
nirung des Reichsheeres, derſelbe umfaßt 3 Paragraphen. Er ver
langt für den Reichskanzler die Ermächtigung für die Kaſernirungsbauten

(Rhein. Courier.)

eine Summe bis zur Höhe von 168,200,000 Mark im Wege des Credits

i J d

flüſſig zu machen, ſei es durch Aufnahme einer Anleihe, ſei es durch Aus
gabe von Schatzſcheinen.

Der Weſ. Ztg. zufolge würde der Bundesrath die Entſcheidung
der Rechtsfrage in der preußiſchſächſiſchen Eiſenbahn Ange
legenheit einem unter Mitwirkung beider Regierungen zu berufenden
Schiedsgerichte übertragen.

General Jgnatieff, welcher nebſt Gemahlin ſich jetzt auf der Durch
reiſe in Berlin befindet, hatte geſtern eine lange Unterredung mit dem
Fürſten Reichskanzler.

Der Geſetzentwurf, betreffend den künftigen Sitz des Reichs
gerichts wird mit der vom Bundesrath angenommenen Abänderung dem
Reichstage demnächſt vorgelegt werden, ſelbſtverſtändlich mit einer den Be
ſchluß des Bundesrathes entſprechenden Motivirung. Jndeß wird es an
einer Vertretung des in der Minorität gebliebenen Antrags von Seiten des
Bundesraths im Reichstage nicht fehlen.

Der Reichs -Disciplinar- Gerichtshof in Leipzig hat am
3. bei der oberſtinſtanzlichen Verhandlung gegen den Grafen Arnim das
auf Dienſtentlaſſung lautende Urtheil der Reichs Disciplinarkammer zu
Potsdam lediglich beſtätigt. Der Gerichtshof hat dabei den Rechtsgrundſatz
aufrecht erhalten daß die Entſcheidungen des Strafrichters als thatſächliche
Unterlagen für den Disciplinarrichter zu gelten haben.

Der Landesausſchuß von ElſaßLothringen iſt nach Erledigung
ſeiner Geſchäfte am 3. Vormittag 11 Uhr durch den Oberpräſidenten
v. Möller geſchloſſen worden. Derſelbe dankte in einer Rede für die wirk
ſame Thätigkeit des Ausſchuſſes zur gedeihlichen Entwickelung der Verhält
niſſe des Landes und ſprach die Hoffnung auf ein Wiederſehen unter guten
Auſpicien aus. Der Präſident des Landesausſchuſſes wies auf den Ablauf
des Mandates des Ausſchuſſes hin und ſprach den Wunſch aus, die Nach
folger möchten auf dem Wege practiſcher Arbeit verbleiben und ſich nicht
durch ein Eingehen auf die Fragen der hohen und allgemeinen Politik von
dem Arbeitsfelde der Intereſſen des Reichslandes ablenken laſſen.

Jm öſterreichiſchen Unterhauſe brachte Polit die Anfrage an die
Regierung ein, ob die öſterreichiſch ungariſche Monarchie an den durch das
Dreikaiſerbündniß feſtgeſtellten Principien in Betreff der Orientfrage feſt
halte und ob die ungariſche Regierung die türkenfreundlichen Demonſtrationen
billige? Simonyi wird die Vorlegung aller auf den Ausgleich bezüglichen
Schriftſtücke verlangen Auf Interpellation Nemeth's wegen Aufſtellung
Polizei in der Umgebung des Unterhauſes erklärte Miniſterpräſident Tisza,
der Stadthauptmann Thaiß habe erfahren daß man in gewiſſen Conven
tikeln verabredet hatte, am 28. v. M. ſich vor dem Parlamentsgebäude
zuſammenzurotten, um gewiſſe Perſonen zu inſultiren. Der Vorſicht halber
und um die Straßenpaſſage nicht hindern zu laſſen, ſei die erforderliche
Polizei in den dem Parlamentsgebäude benachbarten Häuſern conſignirt
worden. Der Miniſterpräſident knüpfte an dieſe Mittheilung die Auf-
forderung daß derartiger Skandalſucht kein Vorſchub geleiſtet werde und
daß das Haus von Straßendemonſtrationen ſich fern halten möge. Die
Antwort des Miniſters wurde unter Beifall zur Kenntniß genommen.
Paris, 3. März. Die Rede, welche Herr Thiers am Donnerstag
in ſeiner Abtheilung gehalten hat, um den Herabſetzung der Dienſtzeit auf
drei Jahre bezweckenden Antrag des Deputirten Laiſant zu bekämpfen,
wird hier als eine Art Ereigniß betrachtet. Heute hat Herr Thiers als
Präſident der Commiſſion, welche den Laiſant' ſchen Antrag zu begutachten
hat, dieſelbe in ſeinem Hotel verſammelt und eine neue Rede gegen den
Antrag gehalten. Dabei hat er ſeinem Herzen Luft gemacht und die ganze
gegenwärtig in Ausführung begriffene Organiſation der franzöſiſchen Armee
als ein nationales Unglück erklärt. Herr Thiers iſt nach wie vor Anhänger
des alten Syſtems und des Geſetzes von 1832, welches bis 1870 ſie

Baſis der franzöſiſchen Armee bildete. Er will noch immer nichts von der
allgemeinen Dienſtpflicht wiſſen, ſchwärmt nach wie vor für die ſiebenjährige
Dienſtzeit, für das Syſtem der Stellvertretung und möchte, wenn es nur
möglich wäre, die jetzt auch in Frankreich eingeführte Einrichtung der Ein
jährig-Freiwilligen wieder entfernen, „da dieſelbe zerſetzende Elemente in die
Armee bringt.“

Das engliſche Mittelmeergeſchwader hat am 4. Morgens
den Piräus verlaſſen, um ſich nach Malta zu begeben. Dem Parlament
iſt ſeitens der Notabeln in mehreren Bezirken Bulgariens eine Petition zu
gegangen, worin daſſelbe erſucht wird, bei der Pforte auf die Annahme
der Beſchlüſſe der Conferenz hinzuwirken. Jm Unterhauſe erklärte auf
Anfiage des Deputirten Wolff der Kanzler der Schatzkammer, Northcote,
die erſte Reduction der Zuſchlagſteuer für den Suezcanal ſei bis zum
15. April verſchoben worden da die Genehmigung der Regierungen hierzu
noch ausſtehe. Die Suezcanalgeſellſchaft habe ihren Proteſt gegen die Ent
ſcheidung der internationalen Tonnencommiſſion zurückgezogen. Die Geſell
ſchaft habe ferner dagegen Einſpruch erhoben daß England für die von
ihm erworbenen Actien das Stimmrecht ausübe, weil die betreffenden Actien
ohne Coupons ſeien. Die engliſche Regierung habe hiergegen Verwahrung
eingelegt, hoffe aber eine gütliche Regelung der Angelegenheit. Auf
eine weitere Anfrage Duff's bezüglich der Rückberufung des Capitains
Burnaly aus Centralaſien erwiderte der Staatsſecretair des Krieges, Hardy,
Capitain Burnaly ſei nicht auf Verlangen Rußlands zurückberufen worden
ſondern aus Gründen der allgemeinen Politik hauptſächlich aber um den
Verdacht nicht aufkommen zu laſſen als ſei derſelbe mit einer beſonderen
Miſſion betraut Der mit einer Specialmiſſion für Paris und London
beauftragte türkiſche Agent, Vahan Effendi, wurde am 5. von Lord Derby
empfangen. Der „Times“ zufolge iſt die Nachricht, General Jgnatieff
beabſichtigte auch London zu beſuchen unbegründet wohl aber werde der
ſelbe mit dem Grafen Schuwaloff in Paris eine Zuſammenkunft haben.

In der italieniſchen Deputirtenkammer hat die Regierung die
Documente über die orientaliſche Frage dem Hauſe vorgelegt. Die Ver
theilung derſelben an die Deputirten ſoll demnächſt erfolgen.
Der rumäniſche Finanzminiſter Demeter Sturdza hat dem Fürſten

ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Wegen der durch den ſtarken Schnee
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fall herbeigeführten Verkehrsſtockungen ſind am 4. und 5. keine Poſten
Snsehahe

Ueber den angeblichen Plünderungs- Vorfall auf der
Jnſel Pirgos (in der Donau) iſt Folgendes thatſächlich feſtgeſtellt: Vor
2 Monaten dirigirten die Lokalbehörden 30 Arbeiter nach der Jnſel Pirgos,
um Holz zu fällen. Pirgos gehört zum Territorium des Donau Vilajets
und iſt der Beſitz der Jnſel der Pforte niemals ſeitens der rumäniſchen
Regierung beſtritten worden. Am 9 /21. Februar wurden dieſe Arbeiter
von einer Abtheilung walachiſcher Soldaten in der Stärke von 50 Mann
unter der Führung eines Offiziers angegriffen. Die Soldaten gaben auf
die Arbeiter Feuer, ein Beamter und ein Arbeiter wurden getödtet, 13
Arbeiter wurden ſodann feſtgenommen und unter militairiſcher Begleitung
nach Giurgewo gebracht.

Am 5. hat in Konſtantinopel die erſte Conferenz Safvet Paſchas
mit den montenegriniſchen Delegirten ſtattgefunden. Letztere überreichten
ſchriftlich die von Montenegro aufgeſtellten Forderungen Safvet Paſcha

ſagte deren Prüfung und die demnächſtige Anberaumung einer zweiten Con
ferenz zur weiteren Verhandlung zu. Der Fürſt von Montenegro hat
in die Verlängerung des Waffenſtillſtands bis zum 21. d. gewilligt und
die dem entſprechenden Befehle an ſeine Truppen ertheilt.

Von dem Fürſten von Serbien iſt dem Großvezier ein Tele
gramm zugegangen durch welches die einzelnen Punkte des vereinbarten
Friedensvertrages, ſowie die Zuſicherungen der ſerbiſchen Delegirten ratificirt
werden. Zugleich wird conſtatirt, daß durch den wiederhergeſtellten status
quo ante alle früheren Rechte und Privilegien Serbien belaſſen werden,
welches ſeinerſeits die aus den verſchiedenen Fermans reſultirenden Verpflich
tungen auf ſich nimmt. Die Beziehungen zwiſchen der Türkei und Serbien
ſind dergeſtalt als wiederhergeſtellt zu betrachten Die montenegriniſchen
Delegirten für die Friedensverhandlungen haben am 3 dem Großvezier und
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Beſuche abgeſtattet. Die
Verhandlungen derſelben mit den Vertretern der Pforte haben ebenfalls be-
gonnen. Wie verlautet, ſoll nach dem Abſchluſſe des Friedens mit Mon-
tenegro ein höherer türkiſcher Beamter mit einer außerordentlichen Miſſion
bei den fremden Mächten betraut werden.

Wie aus Waſhington, 4. März, gemeldet wird, hat Hayes in
der vergangenen Nacht den Eid als Präſident der Vereinigten Staaten ge-
leiſtet. Der Congreß hat den Amtsgehalt des neuen Präſidenten auf
50,000 Dollars feſtgeſetzt. Eine Verſammlung von demokratiſchen
Deputirten hat eine Adreſſe an das Land gerichtet, in welcher gegen die
Proclamation der Wahl Hayes' und Wheeler's proteſtirt wird.

Die Jnſtallirung des neuen Präſidenten der Union Hayes,
hat am 5. ſtattgefunden. Jn ſeiner Botſchaft hebt er hervor, daß er keine
unwiderruflichen Principien oder Verwaltungsmaßregeln aufſtellen, ſondern
hauptſächlich von den Motiven ſprechen wolle, welche das Land beſeelen
müßten. Er wolle zur Erreichung gewiſſer wichtiger Ziele Anregung geben,
welche für die Wohlfahrt des Landes weſentlich ſeien. Was er bereits vor
den Wahlen ausgeſprochen habe, werde die Norm für ſein zukünftiges Ver
halten ſein. Die dauernde Pacificirung des Landes, den vollen Schutz
aller Bürger im freien Genuß der ihnen verfaſſungsmäßig zuſtehenden Rechte
zu ſichern ſei der eine Gegenſtand der Staatsgeſchäfte der neuen Regierung.
Viele unheilvolle Folgen der Revolution der Südſtaaten ſeien noch nicht
beſeitigt und die unermeßlichen Segnungen, die früher oder ſpäter einer
aufrichtigen oder allgemeinen Annahme der legitimen Reſultate jener Revo
lution folgen würden, ſeien noch nicht verwirklicht, ſchwierige Fragen ſeien
da noch zahlreich zu löſen. Die Bevölkerung jener Staaten ſei verarmt
und genieſe noch nicht die Segnungen e'ner weiſen, ehrlichen und fried-
lichen Selbſtverwaltung. Es ſei klar, die Zeit ſei gekommen, wo eine
ſolche Selbſtverwaltung zur Nothwendigkeit geworden. Die verſchieden
artigen Jntereſſen der betreffenden Staaten erheiſchten indeß nur eine lokale
Verwaltung, die die Rechte aller aufrecht erhalte. Es empfehle ſich deshalb
eine gleichmäßige Wahrung der Intereſſen beider Racen und eine aufrichtige
Unterwerfung unter die Conſtitution und die Staatsgeſetze. Auch ſei dieſer
Frage gegenüber jeder Parteihader zu vermeiden. Jn den Südſtaaten han
dele es ſich darum, die Herrſchaft der Orduung wiederherzuſtellen oder zur
Barbarei zurückzukehren und Republikaner und Demokraten müßten vereint
Hand in Hand gehen, um die Wohlfahrt des Landes zu entwickeln. Zur
Verbeſſerung der moraliſchen Lage der Bevölkerung erſcheine die Errichtung
von Freiſchulen das geeignetſte Mittel, ſeine Politik wolle den Unterſchied

der Räce und Farbe zwiſchen Norden und Süden vernichten, um das Land
zur Einheit zu führen. Ein ferneres Ziel ſei eine Reform des büreau-
kratiſchen Syſtems ſowie eine Abänderung der Staatsverfaſſung dahin,
daß der Präſident künftig auf 6 Jahre gewählt werde und nach dem Ab-
lauf ſeiner Amtirungsperiode nicht wieder wählbar ſei. Das Darnieder-
liegen der Jnduſtrie dauere ſeit 1873 noch immer fort, indeß ſei doch ein
Wiederaufleben derſelben zu hoffen. Durch das uneinlösbare Papiergeld
ſei eine Unſicherheit im Handel hervorgehoben worden als das einzige
ſichere Papiergeld ſei das auf Hartgeld baſirte anzuſehen es ſei daher eine
Geſetzvorlage zur Wiederaufnahme der Hartgeld Zahlungen ganz unerläßlich,
Jn Bezug auf die auswärtigen Angelegenheiten wird der Verwicklungen
erwähnt, durch welche der europäiſche Friede bedroht werde und betont,
daß Nordamerika ſich in die Angelegenheiten anderer Mächte nicht einmiſchen
werde Der Präſident gedenkt dabei rühmend der Politik ſeines Amtévor-
gängers, der ernſte Streitigkeiten durch Schiedsgerichte habe zum Austrag
bringen laſſen. Die Botſchaft ſchließt mit einer Ermahnung zur Einigkeit,
damit Religion Frieden Glück, Wahrheit und Gerechtigkeit für immer
in der Nation zur Herrſchaft gelangen möchten.

Wie aus Kalkutta, 4. März, gemeldet wird, hat die engliſche
Regierung einen Vertrag mit Khelat abgeſchloſſen, wonach England dem
Khan von Khelat eine jährliche Subſidie von 10,000 Pfd. Sterl, zahlt
und demſelben Schutz gegen ſeine inneren und äußeren Feinde zuſichert,
dagegen aber das Recht erhält, die hauptſächlichſten Städte des Khanats
militairiſch zu beſetzen Eiſenbahnen und Telegraphen anzulegen und Be
feſtigungen zu errichten

Zlut um Blut.
Von Hans Heiling.

n KFortſetzung.)Auf dem von unzähligen Gasflammen hellſtrahlenden Markusplatze
wogte eine bunte Menge, wie ein farbiger Strom auf und ab.

Das Geſchwiſterpaar mit ihrer Freündin hatte vor einem der Cafés
unter den prächtigen Colonaden Platz genommen, von wo aus man in
bequemer Ruhe die Eindrücke dieſes wunderbar phantaſtiſchen Treibens
in ſich aufzunehmen vermochte. Hier zeigten ſich die ſtolzen Vene
tianerinnen in dem ganzen Glanze ihrer Schönheit, ſchwarzäugige Blumen
mädchen ſchlängelten ſich mit ihren zierlichen, reich gefüllten Körben durch
die dichten Gruppen, zudringliche Verkäufer boten ihre Waaren aus und
die weißen Uniformen der öſterreichiſchen Offiziere miſchten ſich unter die
maleriſche Tracht der Jtaliener.

Aber Jma ſtarrte gedankenſchwer in die Wunderwelt hinaus.
Tante Guſtchens Stimme, ab und zu von dem tiefen Baß ihres

Bruders unterbrochen tönte unbeachtet an ihr Ohr.
und ihr Herz bebte vor den auf und nieder ſtürmenden Gedanken.

Oswald, der Mörder ihres Bruders der Mann, der ihrem Hauſe
Glück und Frieden ihrer Jugend den Sonnenſchein ihrem Herzen Liebe
und Vertrauen geraubt der ſie, bevor ſie ihn kannte, mit bitterſtem
Haſſe erfüllt hatte! War das die Schuld, welche auf ihm laſtete
die vergangene, ſtets gegenwärtige die ewig ſcheidende? Ja, ewig
ſcheidend! Ein tiefer, faſt körperlicher Schmerz durchzückte ſie. Bild auf
Bild, Wort auf Wort aus ſeinem Munde zog an ihr vorüber und es
war, als ob Glied für Glied ſich wie von ſelbſt zu einander füge zu
der furchtbaren Kette, die ihn zum Verbrecher ſtempelte. Nichts als ein
Stimme in ihrem Herzen die ja nicht laut werden durfte widerſpre
Ernſts fürchterlicher Beſchuldigung. Sie ſollte, ſie mußte ihn haſſe
Sie drückte die Hand an die Augen, um den aufiteigenden Thränen
wehren. O Gott! daß ſie den Mörder Hermanns nicht zu haſſen vermoch

Ein Blumenmädchen trat an den Tiſch und bot ihre duftende
Waaren aus.

Ernſt nahm zwei der farbenglühenden Sträuße und reichte ſie den
beiden Damen.

Jma blickte, halb zerſtreut, dankend zu ihm auf. Da wenige
Schritte von ihnen im Rucken ihres Bruders, ſah ſie Oswald, einſam
an einer der Varmorſäulen gelehnt. Er ſchien ihre Gegenwart noch nicht
bemerkt zu haben denn er blickte ſinnend über die Menge hinweg. Wen.
Ernſt ihm wieder begegnete! Eine namenloſe Angſt bemächtigte ſich ihrer.
Nur das nicht. Er mußte fliehen fort von Ernſts rachedurſtigen
Händen, fort von ihr. Aber wie ſollte ſie ihn warnen, wie ihm
Alles erklären Schien er doch ſelbſt nicht zu ahnen, daß der, deſſen
ſrüher Tod auf ſeiner Seele laſtete, einer der Jhren geweſen ſei. Jn
zwei flüchtigen Worten war es unmöglich. Pflicht, Haß Mitleid und
Liebe kämpften einen ſchweren Kampf in dem jungen Herzen. Endlich
riß ſie vorſichtig ein Blättchen aus ihrem Notizbuche und ſchrieb haſtig,
unter dem Schutze des vor ihr liegenden Straußes einige Worte darauf.

Ein Hauſirer ging eben vorüber; ſie ſtand raſch auf und handelte
ein Weilchen um einige ſeiner bunten Gegenſtände dann, als ſie ſich
durch einen flüchtigen Blick verſichert hatte, daß Ernſt im Geſpräch mit
Se Freundin vertieft war, huſchte ſie einige Schritte weiter an Kronaus

eite.
Die eine ſeiner Hände lag müſſig auf dem Rücken ſie drückte den

kleinen Zettel leiſe hinein und raunte ihm zu: „Eilen Sie fort von hier
und leſen Sie dieſes.“

Als Oswald ſich erſtaunt umblickte, ſaßen die fremden Menſchen
um ihn her ſo ruhig und behaglich an ihren Plätzen wie zuvor
keine Spur von ihr, deren Stimme er zu erkennen geglaubt, nur das
kleine Papierſtreifchen in ſeiner Hand verrieth, daß nicht ein Traum ſeiner
Phantaſie ihn getäuſcht habe. Er faltete es auseinander und las

„Sie müſſen fliehen. Seien Sie heute Abend 11 Uhr am kleinen
Thorbogen des Hotel dort ſoll Jhnen Anſtsmns Wage

ma.“
Er drückte das Blättchen leidenſchaftlich an ſeine Lippen und zerriß

es dann in unzählige kleine Stückchen.

Noch waren die Lichter auf dem Markusplatze nicht erloſchen und die
vornehme Welt nicht in ihre Behauſungen zurückgekehrt; aber die engen
Straßen der Stadt waren dunkel und menſchenleer und das Hotel
ſchien in ſeine nächtliche Ruhe verſunken, als Jmas zierliche Geſtalt, in
einen dunklen Mantel gehüllt, leiſe eine Hintertreppe hinabſchlüpfte und
über einen ſchmalen finſteren Hof eilend, den Thorbogen, der zu einer
Seitengaſſe führte, betrat.

Jhr Herz pochte laut bei dieſem nächtlichen, geheimnißvollen Unter
nehmen; aber ſie wollte nicht mehr erwägen. Was ſie beſchloſſen und
gelobt hatte mußte geſchehen.

Oswald trat ihr aus dem Dunkel einen Schritt entgegen und ſagte,
ihre Hand ergreifend, mit bewegter Stimme:

„Sie haben viel für mich gewagt, Fräulein Jma. Gott lohne es
Jhnen mir wird es nicht vergönnt ſein.“

Das junge Mädchen zog die Hand, welche er erfaßt, haſtig zurück.
„Wir haben nicht Zeit, unnöthige Worte zu verlieren Herr von

Kronau,“ ſagte ſie, ſich zu einem kalten, abweiſenden Tone zwingend.
„Jch hielt es für meine Pflicht, Sie zu warnen.“

„Vor wem?“
„Vor meinem Bruder. Er hat Sie geſehen, erkannt; er wird Sie

verfolgen mit der ganzen Gluth ſeiner rachedürſtigen Seele. Sie ſind
verloren wenn Sie in ſeine Hände fallen, denn er kennt kein Erbarmen.
Sie müſſen fliehen, Herr von Kronau.“

„Fliehen!“ ſagte Oswald und es klang faſt wie ein Lächeln durch
ſeinen Ton. „Jch fliehen! So wiſſen Sie denn, Jma, ich kam nach
Venedig um Jhrem Herrn Bruder hier zu begegnen. Ich ſuche ihn,

nicht er mich.“ (Fortſetzung folgt.)
Redachon, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Jhr Kopf ſchwirrte
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